
Von den westfalıschen luth. Pfarrern en 1n Koln studıer Jodokus
anebom (imm. der bDer vorher wahrscheinlich schon Student 1n
Wıttenberg gewesecn WarTr. Immerhın wurde 1MmM nterim als Bielefelder Pfarrer als
theologisch unzuverlaäassig amtsentsetzt. was groößer ist die Zahl der später ın der
Gra{fschaft Mark amtierenden Olner tudenten Johann ellemann (Sellmann),
kam VO.  - der Helmstedter ochschule nach Koln (Iimm. STar als
luth. Pfarrer In serlonn. ermann Schulte (Sculptoris au!:  N Wattenschel: (imm.
Koln Maı War spater luth. Pastor seiner Heıiımatstadt. Der v 1611
ın Koln immatrıkulierte Johann Westho{if ist vielleicht der Sohn des ath. Pfarrers
Gottfried iın etmathe, und onnte der zuletzt ın Dortmund-Bracke amtie-
rende luth. Pastor Se1N. ntion Praetorius has Scholte (Schulte) durfte 1Ur ehr
kurz Koln tudiert en (Iimm. Dbevor 1mM gleichen Jahr 1ın oes'
ZU luth. Pastor ordınıert wurde. wurde gecnh ath. Restaurationsbe-
muhungen abgesetzt. Er setizte ich 1ın den Olner Raum ab un! wurde wıeder
katholisch

Friedrich Wılhelm au

‚TMLCH Hubbertz, Der Stadthıstorıker Pfarrer Heinrich KEmmer1-
her Forschungen, and 4) chriftenreihe ZU.  ” Stadtgeschichte, hrsg. VO  e Emmer1-
her Geschichtsvereın), Emmerich 1982, 303

Pfarrer Heinrich er, jahrzehntelang Pfarrer 1 Kırchenkrels esel,
wurde bekannt als grundliıcher Erforscher der lutherischen un! VOTL em der
reformilerten Kirchengeschichte des Nıederrheins. Die 1n dieser Trbeıt eWONNENE
Übersicht ermöglichte ıihm, „dıe Eigenart des rheinischen Calvınısmus"* (1931)
darzustellen, w1ıe uch dıe bisherigen Erkenntnisse uüuber en un! ırken des
n]ı;ederrheinischen Predigers un! Geschichtsschreibers Werner Teschenmacher
(1589—16383) einem vorläufigen bschluß fuhren Diese beıden TDeıten
behalten ihren Wert, uch Welnn einmal NEUEC Forschungsergebnisse vorliegen
sollten. Fur das Gemeindeleben der Reformierten SiNd den verschiedenen TDEe1l-
ten uüllers wesentliche Anhaltspunkte entnehmen. Zur Person ullers findet
sıch der schone Nachruf VO.  - Doris Mehl VO  - 1970 Die Bibliographie Mullers weilist
109 TDeıten nach.

Es ist sehr en, daß die wesentlichen kirchengeschichtlichen TDeıten
Müuüllers, dıe noch schwer erreichbar arIernl, 1n dieser Sammlung wieder
vorliegen. Auch fur dıe Geschichte der Reformierten iırche 1ın der alten Grafi-
SC Mark en s1e iıhre edeutung.

Friedrich Wılhelm au

Hermann Erbacher, Ie evangelısche Landeskırche ın aden Ge-
chichte und Dokumente (Veroffentliıchungen des ere1ıns fuüur Kirchengeschichte
ın der evangelıschen Landeskirche 1n aden, and XXXIV), Verlag Evangelıi-
scher Presseverband fuüur en V7 Karlsruhe 1983
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An einer esamtübersicht über dıe Geschichte der adıschen evangelischen
iırche ehlte bislang; 106108  — liegt eın kurzer auf Quellenstudium eruhender
Aufriß uüber die eit VO  - 1919 bis 1945 VOTL, der sıch als badische rganzung der
Wanderausstellung „Evangelische 1I5C. zwıschen KTeuz un! Hakenkreuz‘‘
verste. wobel der Verfasser sich eigener Urteile en  en, dagegen die Quellen
reden lassen mochte Diese @Quellen sSind die en des Oberkirchenrates OKR)
und der Finanzabteilung FA) Karlsruhe, die noch nN1ıC. vollständig geordneten
Nachlaäasse der Durr und oges (fruüherer ‚Führer‘‘ der Deutschen Christen
C]) 1mM kirchlichen TITchiv und dıe Bestände VO.  5 ırchlichen Blattern der
landeskirchlichen Bibliothek Die kleine Beigabe VO.  - Dokumenten (Hirtenbriefe
des Landesbischofs, Verfugungen des der F.  9 Kıngaben VO.  - Gemeindekir-
chenraten und Pfarrern, Flugblätter, Programme der kırchlichen Grupplerungen)
kann, WwI1e der Verfasser wunscht, einem verstehenden Bemuhen un! TIiti-
schem ewußtsein anrıegsgen.

Die Darstellung ist 1n vlier Abschnitten gegliedert:
Die Entstehung der iırchlichen Gruppen ın der Landeskirche
Der Parteienproporz Spiegel der Landessynode 9-1
Die Landeskirche in der Weimarer eıt 8-1
Die Landeskirche 1mM drıtten e1Cc —1
Zu Die Spannung zwıschen konservativer und Liıberaler Haltung War der

Landeskirche bei ihrer Entstehung im Te 1821 ın die J]ege gele Es gelang,
die Bekenntnisfrage zunachst ffen halten, doch wuchsen dıe Spannungen,
daß sıch die Fronten Gruppen profilierten. Die besonders STar. ausgeprägte
Parteibildung WäarTr iıne der adischen Besonderheiten.

TDacher kizziert Entstehung und Geschichte der Kırchlich-liberalen Vereiıi-
nıgung KLV), der Kırchlich-positiven ereinigung der Landeskirchlichen
Vereinigung LKV), des Volkskirchenbundes evangelischer Sozilalisten DZw. eıt
1926 des Bundes der relıg10sen Sozlalisten (VBK bzw BRS), der Kıirchlichen
ereinigung fuüur posıiıtives Christentum un! eutsches OoOlKSLUM (Evangelische
Nationalsozialisten), spater Glaubensbewegung eutsche risten, Gau en
DC)

Die Entstehung der frühesten Gruppen STAan! 1mM Zusammenhang mıit OTde-
gen des FTa:  urter Vorparlamentes VO  - 1848, ınd also eın Zeichen fuüur das
Demokratieverständnis eutschen Süudwesten, das uch die 1IrC. nN1IC.
unberuhrt heß Von der des vorıgen Jahrhunderts kam organısato-
risch festen Zusammenschlüssen der „Liberalen‘‘ un! der „Positiven‘“‘, denen

die ahrhundertwende noch ıne ‚Mitte*‘‘ kam, die er Gegensätze den
Zusammenhalt In der Landeskirche taärken WO. DiIie eligiosen Sozialisten
wurden VO  - dem gehorenden Pfarrer KEckert beeinflußt. Doch Wäar dort
uch eın iınfluß VO.  - Hans enberg, dem spateren Bochumer Pfarrer, nN1IC.
ger1ing. Die „‚Deutschen Christen‘‘ regien iıch seıit 1933 Angeblich S1Ee 1n
Baden ller Radikalitäat abhold

Zu In en galt fuüur die Landessynode eın modifiziertes Verhältniswahlsy-
stem auf der Basıis VO.  5 rwahlen, uch eın Zeichen fur demokratisches Denken!
Die positive Vereinigung erhielt bıs 1926 immer iwa 50% der Stimmen. 1932 sank
ihre Stimmenzahl aufund 40°% der Stimmen, während die 24°% erhıjelten Bıs
1933 hatten S1e INeiıne aDsolutfe Mehrheit.
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Zu Die Übersicht uüber die Weimarer eıt stellt kurz ber prazıse den Über-
gang Kirchenverfassung nach osung des landesherrlichen Kırchen-
regiments dar Vorsitzende des Kirchenregiments und des wıe auch ertre-
ter der 1I5C. nach ußen bis 1924 Juristen, während Talaten erstie Geistli-
che der Landeskirche 11. Gute Erfahrungen machte Ina  - mıit dieser Lösung
des Verfassungsproblems N1IC. 1924 eın eologe, Pfarrerur‘ ZUum KIir-
chenpräsidenten gewaäahlt wurde, rala: wurde Kuhleweın, der spatere andesb1-
SC In dieser esetzung gng INa  =) 1933 ın den ırche  ampf. Turbulenzen gab
es 1ın der Weimarer eıt wegen der Dıiszıplinierung des Pfarrers Eckert und mıit
dem aufkommenden Nationalsozlialısmus. Sie fuhrten bıttersten Auseinander-
setzungen, Ö beım Schlußgottesdienst der Landessynode 1932 die Religiösen
Sozlalısten ZULT: Zeıt des offizıellen Gottesdienstes einen Sondergottesdienst
elten.

Zu Der Zeitzeuge VOo damals wIird ıch VOT l1em fur die rage interessieren,
ob nach der damals ıchen Grobeinteilung die adısche Landeskirche den
„intakten  .. der den ‚„„zerstorten‘‘ Kırchen gehorte, ob S1e also iıne
un! Bekenntnis gebundene Kırchenleitung der ob die Bekennende ırche
eın ‚„Notregiıment"‘ einrTıchtLetie Üblicherweise wird die adısche ırche den
„intakten‘‘ gerechnet, nach Trbacher, der sıch erdings diese rage nN1ıC. tellt,
Ur sehr IN muit ec 1933 schlof INa  } ınen Omprom1ß, u WI1e alle
suddeutschen Kırchen, den Kırchenwahlen vorbeizukommen. Die erhiel-
ten 2/3 der immen, abgesehen VO.  - Landessynode und DZW. erweıtertem

S1e die einfache enrner bekamen. urch Manıiıpulation gelang den
1M Julı 1934 die Einglıiederung ın die „Reichskirche‘“‘, Der da die Mehrzahl der
siıch eines Besseren besann, diese dadurch ihre ehnrne:r verloren, konnte Nndes-
biıschof Kuhleweınn 1mM Dezember 1934 die Eingliederung ruckgaängig machen,
nachdem ıne uberwaltigende Mehrheit der Pfarrer diesem Schritt zugestimm'

Da uch ın den emeiıindekirchenräaten die 1ın die Minderheit gerileten,
bestand biıs Maı 1933, abgesehen VO.  - den allgemeinen Behinderungen UrC dıe
DA un! deren Organıisatiıonen, eın annehmbarer Zustand Im Maı 19338 seizte
dann das Reichskirchenministerium eine Finanzabteilung beım OKR eın, die ich

rabılat gebardete, daß ın einıgenenga das Reichskirchenministerium iıhr
gen Überschreitung der ollmac. Eınhalt gebo Die erklarte sıch fur alle
Angelegenheiten zustäandig, dıe finanzielle Auswirkungen ald zeigte
sıch, daß nach Ansıcht der keine erwaltungsmaßnahme gab, dıie N1ıC
finanzrelevant Wa  x SO dıe ırche bıs 1945 eine Ssowohl egale als uch be-
enntnısgebundene Kırchenleitung, doch WarTr s1e ın ihrer Amtsführung gelahmt
un! gehindert. Die großen Kırchengemeinden behilelten Finanzausschusse bDıs
ZU) Kriegsende un! ihrem Dıenst Nn1ıC minder behindert.

Die ben enannte Grobeinteilung ist also allzu pauschal, die Gesche  1Sse
diıfferenzleren das ıld.

TDacher ist als fruherer Bıbliothekar un Archıvar des adıschen Oberkir-
chenrates eın kundiger Berichterstatter uüuber die Ereignisse des VO  - ihm gewahl-
ten Zeitraums. Es ist iıhm gelungen, die wichtigsten Begebenheiten der badıschen
Kırchengeschichte zwıschen 1919 und 1945 kurz und doch prazise darzustellen

Als jJjemand, der den rIchenkampfEWmiterlebt hat, ich MI1r wel
Stellen nahere Auskunfte gewunscht.
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Wie WaTlrl die Stellung des Oberkirchenrates ın der rage der Vereidigung der
arrer

Das TUuCken des oges VO.  - den ermöOglichte offenbar die Ausgliede-
rung aus der Reichskirche Wie verlief der weiıitere Weg dieses Mannes?

Die kleine kann Freude machen, diıe ınge ın den Eiınzelheiten noch
genauerTr studieren.

Werner Danielsmeyer

'arl Schulze Henne, uchen Festes Haus, Geschichte der Wasserburg AaU:  N dem
ahrhundert, km westlic. der Ahlen/Westf., Selbstverlag. en 1979,
S 9 15,60

Zwıischen Ahlen un! Walstedde lıegt Haus uchen, eın Adelssıtz, gegrunde1
ahrhundert, der ıch eıt 1904 1mM Besıtz der aus der Soester OT'! StammMen-

den Famıilıe Schulze Henne eiinde Der Verfasser betont den ‚„festen ıllen der
Famıilıe Schulze Henne, das 1ın ihrem Besıtz befindliche Kleinod mittelalterlicher
eschichte des Munsterlandes bewahren‘‘. Daruber hinaus stellt ın diesem
uch seinen Besiıtz einem breiten Leserkreıis VOIL, wobel . vielleicht eın wenı1g
uberschwenglich und weıt ausholend, Haus uchen, seine Besitzer und Bewohner
In den Rahmen der Geschichte einordnet. SO werden das mittelalterliche ‚eNnns-

un! die Höorigkeit der Bauern dargestellt, gefolgt VO.  - einem Exkurs uüuber
die ragısche Bedeutung des Bauernkrieges. Die adlıgen Hauser ın und Ahlen
und die Nac!  arhofe uchen werden mit 1C. auf Sliedlungsgeschichte und
enealogie behandelt, sodann das Haus uchen selbst, eın 1n den 60er Jahren
restaurliertes Herrenhaus, ursprunglich eın sogenann(tes „Zwelraumhaus‘‘ des

Jahrhunderts, 1716 einen stflüge erweiıtert. Von uüberortlichem Interesse
Siınd die emerkungen den Besıtzerfamilien VO  ' Cloedt, VO  — Mallınckrod: und

breiten Raum einnehmen.
ath Sassenberg, deren Geschichte un! Bedeutung fur Westfalen In dem Werk

Abgeschlossen wird das uchurc die Geschichte der Familie des Vertfassers.
Der Verfasser hat breite Studien VO.  - Archivalien und Liıteratur betrieben, untier
denen besonders das TcCchıv des Hauses uchen ennen 1st, das, ange Vel-
chollen, NU. 1mM Staatsarchiv Munster n]edergelegt ist un! dem Forscher noch
manche Entdeckung verspricht

Walter Grone

Sıegfried Schmieder/Friedrich elmert, Ennıgerloh, Chronıik eıner munsterlandı-
chen eıinde, herausgegeben VO.  - der Ennigerloh 1983, 630 s 9 29,90

In diesem zweıteıllıgen Werk hat der Kreisarchivar des TelIses Warendorf,
Jlegfrie Chmieder, die Geschichte der polıtischen Gemeinde, der inzwıschen
verstorbene Archivar Friedrich elmert cdıe Kirchengeschichte bearbeıtet So
Sind el| Teile, Jeweils aus einer eder, In ıch einheıtlich un! geschlossen.
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